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UniDigital

Mit der LernBar hat die Goethe-Univer-
sität ein eigenes Autorentool, mit dem 

E-Learning-Inhalte erzeugt werden können. 
Die neue erweiterte Version ist jetzt verfüg-
bar. Autorentools sind Werkzeuge, mit denen 
Internetinhalte wie beispielsweise Webseiten, 
Animationen und Quiz erstellt werden. Die 
LernBar ist eine spezielle Anwendung, mit 
der sich webbasierte Inhalte in vorgegebenem 
Layout und Formaten herstellen lassen. Die 
Besonderheit an dieser Anwendung ist, 
dass sie professionelle Designrichtlinien wie 
Schriftgrößen, Gestaltungen der Seiten, aber 
auch Länge und Aufbau von Lerninhalten be-
rücksichtigt und unterstützt. Erzeugt werden 
die Inhalte mit dem LernBar-Studio. In die-
ser Anwendung strukturieren, erstellen und 
konfi gurieren die Autoren ihre Kurse, die an-
schließend auf CDs, DVD, in Lernplattformen 
wie WebCT, auf Webseiten oder über das Lern-
Bar-Portal oder einem LMS bereitgestellt oder 
auch zum Download für den Offl ine-Betrieb 
angeboten werden können. Auch das Autho-
ring ist online und offl ine möglich. 

Mit der begleitenden Beratung und Schu-

Jetzt auch von Daimler gefragt
E-Learning-Contentproduktion mit dem Autorentool LernBar

lung durch das megadigi-
tale-Team werden Lehren-
de an der Hochschule an-
geleitet, über die Schritte 
Grobkonzept, Feinkon-
zept und Drehbuch ent-
sprechende Inhalte zu 
konzipieren und Lehrsze-
narien zu entwickeln, in 
denen diese Inhalte zum 
Einsatz kommen. Neben der reinen Inhalts-
bereitstellung (Text, Bilder, Video und Au-
dio) sind auch interaktive Animationen und 
Selbsttests mit Fragetypen wie Lückentext, 
Multiple Choice, und Bilderrätsel sowie ande-
re Aufgabenformen mit der LernBar möglich. 
Der Einsatz der LernBar zieht sich inzwischen 
durch verschiedene Fächer der Hochschule: 
von Anwendungen in der Sprachvermittlung 
(Judaistik und Japanologie) bis zum Einsatz in 
Lehrerfortbildungen in der Chemie. »In un-
seren Kursen gilt es, Wissen aufzufrischen und 
neue Entwicklungen in Kürze aufzuzeigen. 
Daher sind wir bei der Inhaltserstellung auto-
matisch zu Präzision und Kürze verpfl ichtet, 

um einen Gedanken 
auf einer Seite abzu-
bilden. Hier unterstützt 
die LernBar den Auto-
renprozess durch eine 
Vielzahl ausgefeilter 
Gestaltungsvorlagen. 
Das schätzen später 
auch die Kursteilneh-
mer, welche die Lern-

module im Rahmen eines Blended Learning- 
Kurses zu Hause in ihrer Freizeit bearbeiten«, 
berichtet Silke Weiß, wissenschaftliche Mitar-
beiterin am Institut Didaktik der Chemie.

Zeug zum Marktrenner 

Das Angebot und die begleitenden Kom-
petenzen sind inzwischen auch in der Wirt-
schaft bekannt geworden. So hat das Unter-
nehmen Daimler das megadigitale-Team in-
zwischen mehrfach beauftragt, eine interne 
Qualifi zierungsmaßnahme im Bereich einer 
Lean Production-Fortbildung methodisch und 
mediendidaktisch zu begleiten und in umfang-
reichem Maße Medienproduktionen mit der 

LernBar vorzunehmen. Daimler wird auch 
das erste Unternehmen sein, das ein eigenes 
LernBar-Portal betreiben wird. Inzwischen 
liegen weitere Anfragen und Interessensbe-
kundungen von Unternehmen aus der Region 
vor. Das Besondere des megadigitale-Ange-
botes liegt in der ›Rundum-Versorgung‹ von 
didaktischer Beratung der Präsenzveranstal-
tungen und Blended Learning-Szenarien bis 
hin zur Medienproduktion, Aufzeichnung von 
Sprechertexten und der Bearbeitung und Be-
reitstellung digitaler Videos. 

Wer Interesse hat, die LernBar selbst ken-
nen zu lernen oder die Beratungsangebote in 
Anspruch zu nehmen, kann sich auf dem E-
Learning-Netzwerktag am 30. Juni auf dem 
Campus Westend informieren oder jeder-
zeit mit den Projektverantwortlichen Kon-
takt aufnehmen unter lernbar@megadigitale.
uni-frankfurt.de. Im Internet fi ndet sich das 
LernBar-Portal unter http://lernbar.uni-
frankfurt.de/.

 Claudia Bremer, Detlef Krömker, 

Ralph Müller & Sarah Voß 
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Uniformierung und Kostümierung sowie 
Maskerade gewinnen als Kleidungsprak-

tiken und Inszenierungsformen in der Gegen-
wart zunehmend an Bedeutung. In ihnen ma-
terialisiert sich die wachsende Unsicherheit im 
Umgang mit Identität, Selbstbild und Selbst-
wahrnehmung. Wie, warum und in welchen 
Kontexten solche ›vestimentären Praktiken‹ in 
diese Auseinandersetzung eingebunden wer-

den, beleuchten die Auf-
sätze des vorliegenden 
Bandes unter den ver-
schiedenen Blickwinkeln 
von Geschichte, Kultur-
anthropologie, Ethnolo-
gie, Soziologie, Film- und 
Medienwissenschaft, 
Kunstgeschichte sowie 
Design und Fotografi e. 

Die Beiträge gehen der Frage nach, wie Verein-
heitlichung, Kostümierung und Maskierung 
– ob privat, im Verein, in der Wirtschaft, in Ju-
gendszenen, in der Kunst, in der Politik oder im 
Film, ob verordnet oder freiwillig, als Integra-
tion, Abgrenzung oder Vergemeinschaftung – 
erprobt und erfahren werden. Die AutorInnen 
diskutieren, ob die traditionellen Formen der 
Identitätskonstruktionen durch neue Vorstel-
lungen und Praktiken abgelöst werden oder in 
neue – refl exive – Praxisformen münden. Die 
dem Buch zugrunde liegende Studie ›Uniform 
in Bewegung. Zum Prozess der Uniformität 
von Körper und Kleidung‹ hat die Volkswagen-
Stiftung in ihrer Initiative ›Schlüsselthemen 
der Geisteswissenschaften‹ gefördert.
Dr. Birgit Richard ist Professorin für Neue Me-
dien in Theorie und Praxis am Fachbereich 
Sprach- und Kulturwissenschaften.

Birgit Richard u. a. (Hg.) 

Uniformierungen in Bewegung

Vestimentäre Praktiken zwischen 
Vereinheitlichung, Kostümierung 
und Maskerade.
Waxmann Verlag 2007, 384 Seiten
Broschiert, 34 Euro
ISBN 978-3-8309-1760-1

Mit dem Siegeszug des Fast Food verbin-
det sich seit der Gründung von ›Slow 

Food‹ vor rund 20 Jahren ein viel diskutier-
tes Bedrohungsszenario: die globale Verbrei-
tung industriell gefertigter Einheitskost und 
die Zerstörung einer weltweiten regionalen 
Vielfalt an Rohstoffen und Zubereitungen, die 
Degradierung des Essens zur Nahrungsaufnah-
me ohne jeden Genuss, die schwindende Be-

deutung der Mahlzeit 
als kommunikatives, 
gemeinschaftliches 
Alltagsereignis. Slow 
Food steht heute als 
gefl ügeltes Wort für 
einen im Zuge der 
Globalisierung neu 
entdeckten Wert: die 
Kultur des Essens.

Das vorliegende Buch folgt dieser Debatte in die 
Praxis der beteiligten Akteure: der Produzenten 
und Konsumenten, der Köche und Esser. Wie 
stellt sich das Beziehungspaar von Globalisie-
rung und Regionalisierung im Alltag der prak-
tizierten Esskulturen dar? Die Studien zeigen, 
dass Strategien der Globalisierung auch dort 
zu fi nden sind, wo man sie nicht vermutet: 
etwa im Umgang mit Verbraucherwünschen 
auf dem Öko-Hof oder im Bio-Supermarkt. 
Umgekehrt entstehen selbst in den genormten 
Transiträumen der Systemgastronomie eigen-
sinnige Praktiken, die dem globalen Standard 
eine lokale Aneignung im eigenen Interesse 
entgegensetzen.
Dr. Regina Römhild ist wissenschaftliche Mit-
arbeiterin im Fachbereich Sprach- und Kultur-
wissenschaften.

Regina Römhild u. a. (Hg.) 

Fast Food. Slow Food

Ethnographische Studien zum 
Verhältnis von Globalisierung und 
Regionalisierung in der Ernährung.
Institut für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie der 
Goethe-Universität 2008, 216 Seiten
Broschiert, 19 Euro
ISBN 978-3-923992-78-2

Keine kulturelle Institution agiert so pro-
fessionell wie die Schirn Kunsthalle in 

Frankfurt. Mit ihrem auffällig anderen Marke-
ting und Auftreten hebt sich diese Institution 
deutlich von den Branchenkollegen ab: Zwar 
wird bei den nationalen Kulturinstitutionen 
durchaus der Bedarf nach neuen Publikums 
und Geldgeber gewinnenden Strategien reali-
siert, letztendlich aber scheitert ein Umdenken.

Zum einen wohl des-
halb, weil den Institu-
tionen die Denkfähig-
keit dahingehend fehlt, 
sich gleichermaßen als 
wirtschaftlich (inter-)
agierendes Unterneh-
men zu sehen. Zum an-
deren und maßgeblich 
fehlt es aber an kon-

kreten Marketingkonzepten.
›Der Schirnerfolg‹ zeigt eine Kulturinstitution, 
die es schafft, sich als Unternehmen zu sehen, 
im weiteren Sinne gewinnorientiert zu den-
ken und zu agieren, betriebswirtschaftliche In-
strumente zu modifi zieren und einzusetzen. 
Erstmals liegt so eine Publikation vor, die an 
einem konkreten Fall ein anwendbares Kunst-
marketingkonzept dekliniert. Indem die Kon-
zepte und Strategien eines großen und mittler-
weile national sehr bekannten wie populären 
Haus defi niert werden, liegt darüber hinaus 
eine wichtige Bestandsaufnahme des gegen-
wärtigen Kulturbetriebs vor.
Laura J. Gerlach ist Alumna der Fachbereiche 
02 und 09.

Laura J. Gerlach

Der Schirnerfolg

Die »Schirn Kunsthalle Frankfurt« als 
Modell innovativen Kunstmarketings. 
Konzepte – Strategien – Wirkungen. 
Transcript Verlag 2007, 238 Seiten
Kartoniert, 26,80 Euro
ISBN 978-3-89942-769-1
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